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Das Bild des Bildersturms in den 
Niederlanden (1566–1800)

› Der Bildersturm von 1566 und seine 250-jährige 
Rezeptionsgeschichte

1566 wurden zahlreiche Kirchen in den Nieder-
landen gestürmt, Gemälde, Statuen und liturgi-
sches Gerät zerstört bzw. aus Kirchenräumen ent-
fernt. Der Bildersturm wurde für etwa 250 Jahre 
in unterschiedlichen Medien wie Flugblättern, 
Ölgemälden, Medaillen, Anhängern und Buchil-
lustrationen dargestellt. Dadurch blieb die Erin-
nerung an das Ereignis lebendig. Welche Gründe 
hatte die anhaltende Rezeption? Veränderten sich 
die Erzählmuster? Und welche Personen wurden 
für die Tat verantwortlich gemacht? Esther Meier 
analysiert die Bilder des Bildersturms sowie ihre 
Entstehungskontexte und zeigt, dass kein einheit-
liches Bild gezeichnet wurde, sondern die Erzähl-
muster innerhalb der Konfessionen, aber auch der 
politischen Gruppen variierten.
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